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Fig. 89 ift der Querfchnitt

einer aus Formlteinen herge-

ftellten, frei flehenden Krippe

und zeigt auch die einzelnen

Theile der erfteren vor ihrer

Zufammenfügung.
Von den vielen, in verfchiedener

Weife geformten Ziegeln, zur Herftel-

lung von Krippenfchüiieln, empfehlen

fich die in Fig. 90 dargeftellten Krip-

peneinfätze, welche durch das in Zapfen

Gemauene Krippe mit und Nuth eingreifende Bodenitück A von 36,5 bis ‚50,0 cm lichter Weite ver-

Formlteinen. — 1,50 „„ Gr. breitert werden können. Da. indeifen aus Formiteinen gefertigte Krippen

Ptets theuerer werden, als die aus gewöhnlichen Mauerfleinen hergeflellten,

ohne befondere Vorzüge vor diefen zu haben, fo findet die Verwendung der erfieren nur felten flatt.

Fig. 91 zeigt die Conftruction eines frei Ptehenden Futtertifches mit Krippen—

fchüffeln aus Fayence.
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Krippen-Einfaitze.

 

Zwifchen je zwei der eingemauerten SchüiTeln wird ein nach diefen hin abgefchrägtes Zwifchenfliick

eingefetzt und fowohl mit (liefern, als mit dem Krippengemäuer

ein ftarkes Flacheifen quer über den Tifch folide befeftigt.

Letzteres dient zur Aufnahme und Befeitigung der Stützen des

aus Eifenfiäben gebildeten Futtergerüites, zugleich aber auch

zur Anbringung der Ringe, mittels deren die Thiere an die

Krippe gebunden werden.

Bei den Krippen aus natürlichen Steinen, die

ihre Anwendung hauptfächlich in denjenigen Gegen-

den finden, in welchen ein dauerhaftes Gefiein

billig zu erwerben ift, eignen fich diejenigen

Arten des letzteren am beften, welche das geringfte Waffer-Auffaugungsvermögen

befitzen.

Cementgufs-Krippen find als Einlätze für fortlaufende Krippen weniger geeignet,

als zur Herltellung von Krippenfchüffeln.

 

  

     

 

Futtenifch mit Krippenfchüffeln aus Fayence.

Bei der Verwendung gufseiferner Einiätze in fortlaufen-

den Krippen werden nach Fig. 92 zur Verbindung der einzelnen

Einfatzftücke die Stirnränder der letzteren flanfchenartig um—

gebogen, mit. Bohrlöchern verfehen und die an einander ge-

ftofsenen Einfatzftücke darauf mittels Schraubenbolzen feft

vereinigt. Zur Dichtung der Fugen dient entweder Minium-

kitt oder ein aus Thonerde, Eifenfeilfpänen und fcharfem

Effig bereitete Mifchung, fog. Rol’ckitt.
Gufseiferne, innen emaillirte, den Pferdekrippen ähnlich

geformte Krippenfchüffeln (Fig. 29, S. 20) mit der Fütterung

Krippe mit gufseifemem des Rindviehes entfprechend abgeänderten Dimenfionen find

Einim' — 1“° “' & Handelsartikel geworden; fie können entweder in Mauern ge-

bettet, in Bohlen eingefügt oder auf Wandconfolen etc. geflellt werden.

Fig. 92.

 

3) Beifpiele.

In Fig. 93 in ein maffiver Kuh- und ]nngviehitall mit Holzdecke dargeftellt. Im Kuhftalle itehen

in den 5 Reihen 0 je 7 Kühe an Futtergängen nach der Tiefe des Gebäudes; &, & find zwei abgefonderte

Stände fiir Bullen; auf der einen Seite befinden fich die Futterkammer und ein Stall für ca. 18 Stück


